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Jülich, Zierden von Berlin/ urid /eines Volks 

Vergnügen, 
Die ihr in feiner Mitte blüht/ 
Lieblingen gleich, die fanft im Schoos der 
Mutter liegen, 
Euch, Bäume/ feyrt mein dankbar Lied. 

X^reund/ehaftlieh nehmt ihr mich in eure fiülen Schatten, 

Wo mich ein kuhler Weß erfreut. 
Und krönet jeden Tag, eh' Buh und Schlaf ßch gatten 

Mit Freuden der &eßüigkeit. 
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jöh feV des Fluffes Oott, wie fiül mit Wohlgefallen 

Sein träufelnd Haupt empor er hält: 
Und ßhaut ße lächelnd Hand in Hand vorüber wallen 

Die junge und die fchöne Welt 

Von feinen Ufern eilt ein Heer ßhalhhafter Wefie 

Zu fehwärmen um die frohe Schaar. 
MuthwilUg fcherzen ße, die fiets willkommnen Gäfte 

um hlüKnde Wangen, Bruft und Haar. 

Sie rölU indeffen fort, nimmt ftill in harzen Wellen 

Durch Königsftädte ihren Lauf. 
Die majeßätfche Spree t und ihre Ströhme fchweUen 

So wie ße forteilt, ftärJcer auf 

J±n ihren Ufern prangt der Bau, den einß Bellonen 
Jhr königlicher Freund zum Tempel gab. 

Mit trozigem Oeßcht fehaut hier von ihren Thronen 
Des Schreckens Göttin hoch herab. 

Zehn Thore öfnen fieh. — Aus ihrem Heiligthume 

Verforgt mit Waffen ße den Held: 
Jhr donnerndes Qefchoß trägt fchnell zu FRIEDRICHS Ruhme 

Des Krieges SchreTcken durch die Welt. 

%J möchten unr doch bald von deiner Hand Jrene, 

Die Thore feft verfehloffen fehnl 
Und friedlich denn mit uns, Bellonal deine Söhne 

Jn diefer Bäume Schatten gehn. 
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irßlinge jener Pracht^ die un/irer Herr/eher Güte 
Und ihrer Kdnigsßädte Qlam erhöhn! — 
Die Jugend von Berlin^ Und feines Wohlßands Blüihe 
Habt ihr mit eurem Flor erwaehfen fehn. 

Voll Ehrfurcht konntet ihr /ehon ihm die Wipfel neigen , 
Wenn er den Weg durch eure Reihen nahm. 

Der groffe Ahnherr^ dem kein Herr/eher zu vergleichen. 
Bis er , /ein gröfferer Urenhel , ham. 

Jjer lorbeemreiehe Fürß\ der ur^ in euren Schatten 
Des Friedens Olüch , die Ruh im Kriege ßhenht , 

Jndeß fein Arm uns fchüzt^ und ohne zu ermatten 
Zum Sieg die Schwerdter feiner Heere lenlct. 

Von ihm hefchirmet ßöhrt kein Wetter euren Frieden 

Und eure Ruh Teein Tcriegerifcher Blizz: 
Wenn Schwer dt und Flamm' umher den Völkern Schrekk* gebieten 
So feid doch ihr der fiillen Weisheil Sizz. 

jch feV wie ße herah auf Eure Schatten fchauet 

Minerva: und nach ihrem Tempel bükt: 
Da wo ein König einß ihr Thronen auf gebauet 

Von welchen ße fein Volk lehrt und beglükt. 
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Seht! ihre Schüler fliehn zu euch aus dem Gedränge 
Jn euren ßillen Schatten wandeln ße: 

So wandelten ße einfi durch deine ruh'gen Gänge, 
Wo Plato fprachy Athens Academiel 

Von hier erleuchtete durch ihre weißn Söhne, 
Minerva: Griechenland ^ Born, Orient: 

So hat die Göttin auch, Berlin I durch deine Söhne 
Europa Licht und Lehrer oft gegönnt! 

O immer muffen ßch der Nachwelt zum Exempel, 

Hier Männer ganz dem Dien/t der Weisheit weihn: 

Berlin was ein/t Athen, und die/er ßtille Tempel 
Ein Pharus j der die Welt erleuchtet^ fein. 
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^ie Muß flieht zu dir , ein/amer Gram von Weiden ! 
Wo ihr dein Weft in iühle Schatten winkt 
Jhr Bäumet die ringsum der Spree Oeßade kleiden, 
Wo oft mein Herz die Buh in Strömen trinkt 

Oeid ihr mein Lied! — Fern vom geßhäfligen Getümmel 

Wohnt die Natur, die das Einfame lieht 
Jn eueh^ und rund umher wölbt ßch ein heitrer Himmel 

Von keinem Bauch der ftolzen Stadt getrübt. 

jAuf euren Wipfeln /pielt mit ihren lezten Strahlen 
Die Ähend/onn'^ eh* ße ins Meer ßeh ßnkt : 

Noch will ße dich, o Spree! mit flüß'gem Qolde mahlen. 
Eh* ße der neuen Welt ihr Antlitz fchenkt 

Min grüner Bafen, den Oeßräuche wild ump fangen 

Beut zum kunßloferi Buheßtz ßch dar: 
Wo haaricht über ihm der Weiden Blüthen hangen: 

Jn ihnen jauchzt der Vögel muntre Schaar, 

An /einem Bükken ßhunlU auf grünenden Terraßen 
Ein Oarten fanft zum fchönßen Tempe an: 

Hier ß£mzt Vertumnus, ihn in Lauben einzufaßen, 
Und Bacchus pflanzet Traubenhügel dran. 
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£r ziert dein ßiUea Haus , worinn die Weisheit wohnet , 

Suleer/ den ßs ihren Liebling nennt 
und ihm mit Freuden der Natur /ein Forfißen lohnet, 

Die nur ^r Schüler ßßäzt und Jcennt, 

Hier fliejfen ruhig dir die Tage Deines Lebens 
Dem Dienfi der ernfien Göttin heilig, hin: 

Wie StrÖhmey ßßwer von Oold: denn keiner fließt vergebene 
Und jeder bringt dir Wahrheit zum Gewinn, 

So /ei fie fiets vor dich mit ihren be/kn Sehäzzen 
Freigebig, und bei Enkeln einß dein Ruhm! 

Noch lange dein Gefißäfty die Schöpfung dein Ergözzen 
Und die/er Oarten dir Elyßum! 
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